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.N 164. Amts- und NnzeigeblaLL für den Bezirk Calw. 81 . Jahrgang.

Zrschstnurlgstage : Dienstag . Donnerstag , Sams¬
tag , Sonntag . Jnsertionspret « 10 Pfg . pro Zeile für Stadt
und SezirUorte ; außer Bezirk 12 Pfg.

Dienstag , den 16 . Oktober 1906
Abonnementspr . in d. Stadt pr . Viertel ; . Mk. 1.10 incl .Trägerl.

Vierteljahr !. Postbezugspreis ohne Bestellg . f . d. Orts - u . Nachbar¬
ortsverkehr LMk . , f . d. sonst . Verkehr Mk . 1.10, Bestellgeld 20 Pfg.

Amtliche BeZsrrtttWachrmge« .

Die Schnltheitzenämter,
welche mit Vorlage der Urliste im Rückstand sind,
werden an deren ungesäumte Vorlage erinnert.

Calw,  15 . Oktober 1906.
K. Amtsgericht.

Oberamtsrichter Fischer.

Die Ortsbehörden
wollen dafür Sorge tragen , daß die an einberufene
Dienstpflichtige vorschußweise bezahlten Marsch¬
gebühren bis spätestens 20 . ds . Mts . unter
Bezeichnung als ,Militaria " bei der Oberamtspflege
liquidiert werden.

Calw, 12. Oktober 1906.
K. Oberamt.

Voelter.

Die Ortsbehörden
werden, soweit sie sich noch im Rückstand befinden,
an umgehende Erledigung des oberamtlichen Er¬
lasses vom 15. September 1906 — Wochenblatt
Nr . 147 — betr . die Familienunterstützungen
erinnert.

Calw,  12 . Oktober 1906.
K. Oberamt.
Voelter.

Die Ortsbehörden
werden, soweit sie sich noch im Rückstand befinden,
an alsbaldige Erledigung des Erlasses vom 22.
August 1906 — Wochenblatt Nr . 134 — betr . den
Bericht über das Ausstandswesen erinnert.

Calw, 12. Oktober 1906.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesnenigkeiten.
Calw  14 . Okt . Der Fabrikarbeiter Burk¬

hardt  von Oberreichenbach suchte mit einem ge¬
fälschten Bürgschein bei der hiesigen Creditbank
einen größeren Vorschuß zu erschwindeln und
dann die Reise übers Wasser anzutreten . Der
Coup gelang ihm jedoch nicht.

CalwIö . Okt. Kaninchenausstellung.
Der Kaninchenzüchterverein von Calw
und Umgebung  veranstaltete für gestern und
heute in der hies. Turnhalle seine 3 . Lokalaus¬
stellung , um sowohl seinen Mitgliedern Gelegen¬
heit zu einem Wettbewerb unter sich zu geben,
als auch immer mehr neue Freunde für seine
Sache zu gewinnen . Daß seine Bestrebungen
von Erfolg begleitet sind, zeigt ein Vergleich der
beiden früheren mit der jetzigen Ausstellung , die
sowohl in der Qualität als in der Zahl der aus¬
gestellten Tiere einen bedeutenden Fortschritt er¬
kennen läßt . Einzelne Züchter haben geradezu
hervorragendes geleistet und sind dementsprechend
auch durch den Preisrichter , der augenscheinlich
sehr peinlich seines Amtes gewaltet hat , bewertet
worden . Mit allgemeinem Staunen wurden
namentlich die Tiere in Klasse I , die nicht weniger
als 41 Nummern aufweist , bewundert . Die in
dieser Klaffe ausgestellten Tiere machten ihrem
Namen „belgische Riesen " alle Ehre und fielen
ganz besonders die Jungtiere durch die zu ihrem
Alter ganz respektable Größe auf . Ohne Zweifel

ist diese Rasse für die „Fleischproduktion " die
empfehlenswerteste . Die Tiere waren der Zahl
der Rassen entsprechend in 7 Klassen eingeteilt
und im ganzen zählte die Ausstellung 67 Num¬
mern . Herr Gg . Kolb jun .' hatte eine große
Kollektion sehr schöner Pelzwaren ausgestellt , die
zeigten , daß sich der „Hasenbalg " sehr gut und
vorteilhaft verwerten läßt . Das ganze Arrange¬
ment der Ausstellung macht einen guten Ein¬
druck und zeugt von Erfahrung und gutem Ge¬
schmack, die Tiere repräsentieren sich in den sehr
praktischen Käfigen aufs vorteilhafteste . Die Er¬
öffnung der Ausstellung fand am gestrigen Sonn¬
tag Vorm . 11 Uhr durch Hrn . Stadtschultheiß
Conz  mit einer herzlichen Begrüßung der An¬
wesenden und freundlichen Beglückwünschung des
Vereins statt , desgleichen feierte der vom Verein
gewonnene Preisrichter Herr Paul Salomon-
Gmünd , Bundesvorsitzender des württ . Kaninchen¬
züchterbundes , dir ' Verdienste des Vereins und
seiner Mitglieder in sehr anerkennenden Worten.
Das Prämierungsergebnis ist folgendes : Es erhalten
in Klasse I . Belg . Riesen . Rammler:
W . Schneider , Friseur , I . Preis , derselbe II .,
R . Stelzer III . Preis ; Verein lob. Anerkennung;
8 . Häsinnen:  F . AicheleI ., W. Schneider II.
und III ., R . Stelzer , Wilh . Dingler und Mich.
Weil lob. Anerk . 0 . Jungtiere:  W . Schneider
I . (zweimal ) , II . und III ., Gottfr . Schüttle , Klein-
wildbad II . , Karl Kirchherr und I . Ehmert je
III . Preis . W . Schneider ( 2 mal ) , Chr . Klein,
Wilh . Neuffer je lob. Anerk . Klasse II . Franz.
Widder , Rammler:  Rich . Locher III . Preis.
Klaffe III . Silberkaninchen . ^ . Rammler:
R . Stelzer lob. Anerk . ; 8 . Häsinnen:  derselbe
III . Preis . KlaffeIV . Angora . MRammler:
W . Schneider III . Preis ; 8 . Häsinnen:  Otto
Wick II . Preis . Klasse V. Holländer,
Rammler : Fr . Dollmetsch III . Preis . Klaffe VI.
Russenkaninchen , Häsinnen:  R . Stelzer,
I . Preis . Klaffe VII . Black an tan,
^ .. Rammler : Fr . HennefarthI . ; 6 .Häsinnen:
derselbe II . Preis . Kollektionen : Belg.
Riesen:  Wilh . Neuffer II . , Fr . Hennefarth
III . Preis . Für Produkte:  Felle , Pelzgarnituren,
Teppiche , Einlegsohlen : Georg Kolb, juü . I . Preis.
Außerdem erhielten Zusatzpreise, bestehend in den
verschiedensten Gebrauchsgegenständen , je nach
Maßgabe der erreichten Punktzahl : Wilh . Schneider
Friedr . Aichele, R . Stelzer , Fr . Hennefarth , O.
Wick, R . Locher, Fr . Dollmetsch , G . Schüttle,
K. Kirchher , I . Ehmert , Gg . Kolb . Für die
besten Gesamtleistungen erhielt W . Schneider eine
silberne , für 2 . beste Gesamtleistungen R . Stelzer
eine bronzene Medaille . Der Kaninchenzüchterverein
und insbesondere sein tüchtiger Vorstand , Hr.
Sergeant Stelzer,  kann sich zu seiner dies¬
jährigen Veranstaltung gratulieren und ist ihm
nur zu wünschen, daß auch das finanzielle Er¬
gebnis der Ausstellung ein befriedigendes wird
und auch in dieser Beziehung die viele aufgewendete
Mühe den erhofften Erfolg hat.

Sommenhardt  12 . Okt . Von der
Nordd . Hagelversicherungsgesellschaft
in Berlin wurden an die Beschädigten der Ge¬

meinde Sommenhardt im Ganzen 9115 ^ aus¬
bezahlt . Am schwersten wurde Sommenhardt
betroffen , indem die Felder 2 mal , am 28 . Juni
und 10 . Juli verhagelt wurden , während die
Parzelle Lützenhardt weniger Schaden genommen
hat . Von den Güterbesitzern hiesiger Gemeinde
sind 2/3  versichert ; die meisten sind mit der ihnen
ausbezahlten Entschädigungssumme zufrieden.

Stuttgart  11 . Okt . In einer stark
besuchten, von dem Sozialdemokratischen Verein
und den vereinigten Gewerkschaften einberufenen
Versammlung sprach gestern abend in Wulle 's
Saal der Abg. Hildebrand  über „Die gegen¬
wärtige Fleischteuerung  und ihre Ursachen " .
Er wandte sich gegen die Zollpolitik des Reichs
und den Grenzschutz. Die durch groß ? wirtschaft¬
liche Kämpfe von den Arbeitern errungenen
Lohnerhöhungen werden durch die Lebensmittel¬
verteuerung wieder hinfällig gemacht . Auf die
Erhöhung der Würstp reise  in Stuttgart über¬
gehend bemerkte der Redner , daß das Maß dieser
Erhöhung nicht zu rechtfertigen sei, die Metzger
seien aber die Minderschuldigen , der Hauptschuldige
sei die deutsche Regierung , unterstützt von den
bürgerlichen Parteien . Angenommen wurde eine
den Ausführungen des Redners entsprechende
Resolution , die als Eingabe an die maßgebenden
Körperschaften übermittelt werden soll. Es wird
darin an die Faktoren der Landes - und Reichs¬
gesetzgebung das dringende Ersuchen gerichtet , alle
Maßnahmen zu treffen , die eine Linderung der
Fleischnot und eine Herabsetzung der Lebensmittel¬
preise ermöglichen können . Dazu gehöre in erster
Linie die Aufhebung der Grenzsperre gegen aus¬
ländisches Vieh und die Beseitigung der Einfuhr¬
erschwerungen des Fleischbeschaugesetzes. Die Ver¬
sammlung ersucht des weiteren die Gemeinde¬
verwaltung der Stadt Stuttgart um geeignete
Maßnahmen und verweist hierzu auf die
Forderungen des sozialdemokratischen Gemeinde¬
programms nach kommunaler Regelung und
Kontrolle des Lebensmittelverkehrs , Uebernahme
der Brot -, Fleisch- und Milchversorgung der Be¬
völkerung in städtische Regie u . s. w. — In der
Debatte beantragte ein Redner , Sämann,  daß
die Vorstände des soz. Vereins und der Gewerk¬
schaften mit den Metzgermeistern in Verbindung
treten sollen, um den Wurstaufschlag so zu regu¬
lieren , wie es für die Arbeiterschaft notwendig
sei, welcher Antrag ebenfalls angenommen wurde.
Ein weiterer Redner , Schumacher,  regte an,
diejenigen Metzger , welche den Wurstaufschlag
nicht mitgemacht haben , in der „Tagwacht " be¬
kannt zu machen und während der Verhandlungen
noch Wurstabstinenz zu üben.

Stuttgart  13 . Okt . Die Arbeiter der
Metallwaren « und Beleuchtungsindustrie sind in
eine Lohnbewegung  eingetreten . Sie fordern
Ostündige Arbeitszeit , Zuschläge für Nacht- und
Sonntagsarbeit ; der Lohn für gelernte Arbeiter
soll nach beendeter Lehrzeit nicht unter 40 --Z,
für ältere Arbeiter nicht unter 50 -H, für Hilfs¬
arbeiter nicht unter 35 die Stunde betragen,
für alle Arbeiter , die vorstehende Lohnsätze schon
haben , soll eine Lohnerhöhung von 10 °/° eintreten.
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Stuttgart 14 . Okt . Die Herbstwander¬
versammlung der Deutschen Partei  fand
heute bei zahlreicher Beteiligung in Urach statt.
Nachdem Obersteuerkontrolleur Bluthardt  die
Versammlung namens des Ortsausschusses begrüßt
hatte , sprach Reichs , und Landtagsabgeordneter
Prof . vr . Hieber über „Politische Tagessragen"
um die Stellung seiner Partei zur Politik im
Reich und Land in kurzen Zügen darzulegen.
Er gedachte des nationalliberalen Parteitages in
Goslar und bezeichnete ihn als ein Gefühl innerer
Stärke und Kraft , daß alle Mißhelligkeiten vor
der breiten Oeffentlichkeit zum Austrag gebracht
werden konnten . Was die Reichsfinanzresorm
betreffe , so sei eine Sanierung der Reichsfinanzen
nur durch Schaffung neuer Steuerquellen möglich
gewesen. Es sei eine sehr schwierige Lage vor-
Händen gewesen, aber man habe doch jetzt etwas
Positives erreicht . Was dem verstorbenen Finanz,
minister Miquel nicht geglückt, eine Lösung dieser
schwierigen Finanzfrage zu erzielen , habe man
endlich erreicht . Er persönlich sei gegen die Fahr,
kartensteuer gewesen, aber wegen dieses ' einen
Differenzpunktes die ganze Neformscheitern zu lasten,
hätte er mit seinem politischen Gewissen nicht
vereinbaren zu können . Er halte auch heute noch
die Wehrsteuer für die allergerechteste . Auf jeden
Fall war die Reform nicht aufzuschieben, da die
einzelstaatlichen Etats eine stärkere Belastung nicht
mehr ertragen können. Gegen eine Reichsein,
kommensteuer hätten sich auch Richter , Müller.
Meinigen und im Landtag der Abg . Liesching
ausgesprochen . Die Abschaffung aller indirekten
Steuern sei unmöglich , ebenso entschieden müsse
er sich der Einführung einer Reichsvermögenssteuer
widersetzen, durch die das Ansammeln von Ver¬
mögen gelähmt , was wieder im volkswirtschaft¬
lichen Interesse sehr zu bedauern wäre . Darauf
verbreitete sich der Redner in längeren Ausführungen
überden Reformlandtag . Beider Verfasiungsrevision
der Bezirks und Gemeindeordnuug habe die deutsche
Partei stets in positivem Sinne mitgearbeitet . Der
Zusammenschluß der Parteien sei eine hohe Schule
des politischen Denkens gewesen und habe auch
wieder einmal klar bewiesen, daß ohne Kompro-
misse im politischen Leben nichts zu erreichen sei.
Die Verfassungsreform habe eine Erweiterung
der politischen Rechte des Volkes gebracht, damit
sei das politische Verantwortungsgefühl der
Wähler erhöht . Bezüglich der Arbeiten für
den kommenden Landtag erwähnte Redner die
Bauordnung , Wegeordnung , Uebernahme der
Volksschulen in erhöhtem Maß auf den
Staat , fortschreitende Vereinheitlichung des
deutschen Eisenbahnwesens . In Volksschulfragen
werde die deutsche Partei eintreten für eine
liberale Schulverfassung und fachmännische Bezirks¬
schulaussicht. Stets aber müsse das Hauptaugen,
merk darauf gelegt werden , daß die Schule eine
Einrichtung des Staats sei. Bei einem Ver¬

mögenssteuergesetzentwurf würden sich große Partei-
politische Gegensätze nicht geltend machen. Wir
haben in der Zoll - und Handelsvertragspolitik
um einen ehrlichen Ausgleich uns bemüht . Wenn
wir dabei die Landwirtschaft besonders berücksichtigt
haben , so verwahren wir uns gegen den Vorwurf
des „Ostelbiertums , Junkerknechtschaft " und wie
alle diese Schlagworte heißen . Nein , wir sind
überzeugt , damit auch und gerade unfern Bauern¬
stand vertreten zu haben . Es ist nicht ein bloßes
Standes - sondern ein Staatsinteresse , daß der
Bauernstand bei seiner Arbeit auch auf seinen
entsprechenden Lohn komme. Wenn das nicht
mehr der Fall wäre , sondern .der Bauernstand
von seiner Scholle vertrieben würde , so wäre
das ein durch garnichts zu ersetzender Schaden,
ja eine Gefahr für das ganze deutsche Vaterland.
Bei der Besprechung der Proporzwahlen sagte
Redner , daß diejenigen Parteien am vorteihastesten
dastehen, die die beste Disziplin und Organisation
besäßen . Die Aufgabe des Proporzes bestehe aber
darin , Vertreter der verschiedenen Stände auf
die Liste .zu setzen. Die Parteien im Landtag
hätten früher die Standesverträge abgelehnt und
jetzt käme man auf dem Umweg des Proporzes
nachträglich zu ausgesprochenen Standesver¬
tretungen , was aber zur politischen Demoralisation
führe . Und wenn schon diese Verbände eine
Vertretung beanspruchen , so sei der Beamte der
geeignete Vertreter , nicht aber der Verbands-
Geschäftsführer . Die deutsche Partei sei noch
nie zurückgestanden in der Vertretung der be¬
rechtigten Interessen aller Stände , sie werde nach
wie vor mit anderen Parteien sich zu positiver
Arbeit zusammenfinden . Ihr Hauptbestreben aber
sei , überall die nationale Fahne hochzuhalten.
Hierauf sprach Landtagsabgeordneter Maier-
Blaubeuren über „Die politische Lage in Württem¬
berg " und bezeichnete den Bestand einer Mittel¬
standspartei als eine politische Notwendigkeit.
Parteisekretär Keinath  berichtete über oen Ver¬
tretertag der nationalliberalen Partei in Goslar,
die zu einer erfreulichen Klärung der Situation
geführt und damit zugleich die Partei innerlich
gestärkt habe . Fabrikant Fritz Müller  trat in
einer einstimmig angenommenen Resolution für
die Einführung der Geldeinzahlungskouverts im
ganzen Reichspostgebiet ein . Zum Schlüsse übte
Professor Jakob  scharfe Kritik an der Stellung
der nationalliberalen Partei zu Fragen der
Neichspolttik insbesondere zur Reichsfinanz,
reform . Die Fahrkartensteuer und Erhöhung
des Ortsportos habe man den National¬
liberalen zu verdanken . Er wundere sich jedoch
sehr darüber , daß man von einem Zusammen¬
schluß aller Liberalen hier garnichts gehört habe.
Redner besprach sodann eingehend die Verhand-
lungen zwischen Deutscher - und Volkspartei , wo¬
bei er die Haltung der Deutschen Partei rügte.
Hieber entgegnete kurz darauf , daß die Volks¬

partei an die Deutsche Partei bezügl. eines Wahl¬
bündnisses herangetreten sei. Diese vertraulichen
Besprechungen eigneten sich nicht zur Erörterung
auf Wanderversammlungen vor der breiten
Oeffentlichkeit . Dort würden sie auch sicher nicht
entschieden werden . Im übrigen mache er einen
großen Unterschied zwischen Theorie und praktischer
Parteipolitik . Zum Schluß kritisierte Apotheker
Reihlen das inkorrekte Verhalten der Volkspartei,
die die vertraulichen Besprechungen der Oeffent¬
lichkeit preisgegeben habe.

Stuttgart 14 . Okt . Die Landesver-
sammlung der Sozialdemokraten Württem¬
bergs fand heute im Gewerkschastshause statt , wo¬
zu 259 Vertreter aus 169 Orten erschienen waren.
Gemeinderat Dietrich begrüßte die Versammlung
namens des Landesvorstands , worauf Reichstags-
abgeaxdneter . Diez zum Vorsitzenden gewählt wurde.
Namens der badischen Landesorganisation sprach
Weber -Mannheim . Gemeinderat Dietrich erstattete
sodann den Bericht des Landesvorstands . Die Zahl
der Mitglieder beträgt gegenwärtig 13666 , wovon
5276 auf den ersten Wahlkreis entfallen . Neuge¬
gründet wurden 16 Ortsvereine . Zur Zeit sind 155
Parteigenossen als Gemeinderäte , 136 als Bürger¬
ausschußmitglieder in 80 Orten Württembergs auf
dem Rathaus tätig . In dem Bericht wird weiter
hervorgehoben , daß man von dem Gegensatz zwischen
Partei - und Gewerkschaftsmitgliedern in Württem¬
berg nicht reden könne , wenn auch leider der Bei¬
tritt der letzteren zur Partei noch manches zu wünschen
übrig lasse . Nach dem vomParteisekretärWasner
erstatteten Kassenbericht betrugen die Einnahmen im
letzten Jahre 14 339 -/M, darunter 2927 für Mai¬
marken , die Ausgaben 10869 Anschließend an den
Bericht über die Parteipresse wurde in der Erörterung
einiger auf die Presse bezüglichen Anträge eingetreten.
Ter Antrag der Generalversammlung vom 6. Reichs¬
tagswahlkreis : „Ter Landesvorstand möge aufs neue
die Schaffung einer geeigneten Provinzpresse in Be¬
ratung nehmen, " wurde dem Landesvorstand zur
Berücksichtigung überwiesen . Nach der Mittagspause
wurden zwei Referate gehalten . Landtagsabgeord¬
neter Keil  sprach über „ die Tätigkeit der Landtags¬
fraktion " , Landtagsabgeordneter Hildenbrand
über „die bevorstehenden Landtagswahlen ." Redner
behandelt eingangs die Aufgaben , die dem neuen
Landtag bevorstehen . Eine der wichtigsten Aufgaben
des neuen Landtags werde essein , die Schulverhält-
niffe einer gründlichen Reform zu unterziehen . Im
Hinblick darauf sei es notwendig , die Wahlen vor¬
zubereiten , denn je nach der Gestaltung des neu zu
wählenden Landtags werde die Regierung ihre
Schulvorlage einrichten . Eine Besserung könne nur
eintreten , wenn die Parteien des strengen Kon-
fessionalismus , besonders das Zentrum , möglichst
geschwächt werden . Der Bauernbund lasse gar keinen
Zweifel daß er den Wahlkampf Schulter an Schulter
mit dem Zentrum durchführen wolle . Diese Koali¬
tion sei eine derartige , daß das Zentrum darauf
rechne , mit dem Bauernbund im künftigen Landtag
eine Mehrheit zu gewinnen . Diese Hoffnung des
Zentrums werde merkwürdigerweise durch die zweifel¬
hafte Politik der deutschen Partei gestärkt . Für die
Sozialdemokratie gebe es nur die Möglichkeit , schon

Hein Dämon.
Roman von Franz Treller.

(Fortsetzung .)
„Pah , Sie drohen , Sir ?" Vancouver zuckte verächtlich die Achseln.

„Wollen Sie sich mit Gewalt lächerlich machen?
Der Frechheit des Mannes gegenüber stieg in Hohenthal der Zorn auf.
„Ich glaube , Sie werden die Lektion, die ich Ihnen gegebenen Falles

erteilen werde , wenig lächerlich finden ."
Vancouver wandte ihm den Rücken und äußerte zu einigen Gästen,

die zufüllig die beiden Herren gesehen hatten : „Der Deutsche scheint mir
geisteskrank zu sein !"

Hohenthal erwartete eine Forderung , aber sie blieb aus.
Er hatte wiederholt den Gedanken an eine Scheidung erwogen , aber

sein feiner Sinn schauderte vor der Oeffentlichkeit eines Scheidungsprozesses
zurück, auch wollte er den Knaben , an dem er mit ganzer Seele hing , nicht
der Gefahr aussetzen, Zeuge einer Trennung der Eltern zu sein, die aller
Wahrscheinlichkeit nach bei der Mutter ein Durchbrechen der Schranken
zur Folge haben würde , die ihr jetzt noch die konventionellen Verhältnisse
zogen.

So ertrug er mit Geduld , was ihm beschieden war.
Obgleich ihr der Gedanke einer Scheidung mindestens ebenso, nahe

lag wie ihm , wußte das kluge Weib doch recht gut , daß sie ihre Stellung
in der Gesellschaft damit ausgeben würde und zugleich alle die Vorteile,
die ihr der Besitz von Contenthouse bot. Das war es allein , was sie von
einer Trennung zurückhielt.

Er ersuchte sie nach dem Vorfall mit Mr . Vancouver ernst diesen
in die gebührenden Schranken zurückzuweisen, und sie erwiderte ihm : „Mr.

Vancouver ist ein vollkommener Gentlemann und weiß, was sich ziemt, und
auch ich weiß , was ich mir gestatten darf . Bei Leuten , die in kleinen
Verhältnissen aufgewachsen sind, kann man nur kleinliche Anschauungen
voraussetzen ."

Daß das Verhältnis zwischen ihr und dem jungen Lebemann immer
vertrauter wurde wußte Hohenthal nicht, Vancouver war nach und nach
von einer wirklichen Leidenschaft für das kluge, kühle und doch dämonisch
schöne Weib ergriffen worden.

Merkwürdig war es, daß Gerüchte auftauchten , daß Mr . Hohenthal
an geistiger Störung ,leide, die eine ungewöhnliche Reizbarkeit seines Nerven¬
systems zur Folge hatten , die Nachsicht verdienten . Sie drangen ' selbst bis
zu Dr . Ellinghaus , der nicht ohne Besorgnis war , bis er seinen Freund
wiedergesehen hatte , was ihn dann über dessen Gesundheitszustand vollständig
beruhigte , nicht aber über die Gefahr , welche die umhergestreuten Gerüchte
im Gefolge haben konnten.

Als Hohenthal eines abends von einem Ritt über seine Ländereien
im Dunkeln nach Hause kam, wurde auf ihn geschossen; die Kugel fuhr
dicht an seinem Kopfe vorbei . Zu ermitteln war der Schütze nicht. Nie¬
mand wollte den Schuß gehört haben . Finstere Gedanken stiegen in Hohen¬
thal auf . Er hatte weder einen Feind , dessen Rache er zu fürchten hatte,
in der Bevölkerung , noch trieb sich Raubgesindel in der friedlichen Gegend
umher.

Seine Frau behauptete nicht ohne Hohn : er müsse wohl an Wahn¬
vorstellungen leiden , um den harmlosen Schuß eines Jägers als Mordver¬
such aufzufassen.

Hohenthal stimmte dieser Vorfall , da die Kugel zweifellos ihm ge¬
golten hatte , sehr ernst.

Er hatte bei der trefflichen Bewirtschaftung seiner Farm eine statt¬
liche Summe auf der Bank in Washington liegen . Diese hob er ab und
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im ersten Wahlkampf möglichst viele Stimmen zu
gewinnen , um diese im zweiten Wahlgang in die
Wagschale werfen zu können. Nach der ersten Wahl
müsse der Landesvorstand auf das genaueste prüfen,
auf welche Weise für die Partei möglichst viele
Mandate erobert werden können. Anschließend an
das Referat wurde einstimmig eine Resolutton an¬
genommen, worin die Parteigenossen aufgefordert
werden, überall im Lande eine lebhafte Agitation
zu entfalten . Reichstagsabgeordneter Lindenmann
legte eine Resolution gegen die Fleischteuerung vor,
in der die Oeffnung der Grenzen verlangt wird.
Weiter soll die Lebensmittelversorgung insbesondere
von Fleisch und Mich in Regie der Städte über¬
nommen werden. Die Resolutton wurde einstimmig
angenommen . Angenommen wurde ferner ein An¬
trag , wonach der Landesvorstand beauftragt wird,
von Zeit zu Zeit Massenflugschristen herauszugeben,
in denen auf die unsinnige Ueberlastung der Kinder
in der Volksschule durch den Religionsunterricht
hingewiesen wird . Zum Ort der nächsten Landes¬
versammlung wurde Eßlingen bestimmt.

Eßlingen 13 . Okt . Der Gemeinderat
hat in seiner heute gehaltenen Sitzung mit großer
Mehrheit ausgesprochen , daß dem Oberbürger¬
meister Dr . Mülberger bezüglich einer Kan¬
didatur für den Landtag keinerlei Schwierig¬
keiten gemacht werden sollen. Der Bürgeraus¬
schuß hat , wie berichtet , schon vor einigen Tagen
einen dahingehenden Beschluß einstimmig gefaßt.

Tübingen  15 . Okt . Der Strafprozeß
Rückgauer  nimmt heute im Schwurgerichtssaal
seinen Anfang . Es sind mehr als 80 Zeugen
und Sachverständige geladen und wird die Ver¬
handlung eine volle Woche erfordern . Den Vorsitz
führt Landgerichtsrat Dr . Kaps , Berichterstatter
ist Landgerichtsrat Dr . Köhler , als Verteidiger
fungiert Rechtsanwalt Dr . Kiese I von Stuttgart.
Für die Vertreter der Presse ist hinreichend gesorgt.

Nordstetten,  O .A. Horb 14 . Okt . Die
Kronenwirts Eheleute Bock hier wurden gestern
Mittag in große Trauer versetzt. Der 2 /̂sjähr.
Knabe fiel in einem unbewachten Augenblick in
eine im Hof befindliche, etwa */s m tiefe Pfütze
und ertrank.

Urach . Auf dem Fußweg nach Sir¬
chingen  entdeckten schon vor längerer Zeit
Spaziergänger einen verwesten Menschen unter¬
halb eines Felsens . Die Sache wurde nun
untersucht und ergab , daß wohl ein vor mehr
als Jahresfrist eingetretener Unglücksfall vorliegen
dürfte . Unter den Effekten fanden sich auch zwei
Fünfmarkstücke.

Essen (Ruhr ) 13 . Okt . Anläßlich der
Montag stattfindenden Vermählung von Bertha
Krupp  erhielten die Arbeiter der Krupp 'schen
Werke Geldgeschenke im Gesamtbetrags von
600 000

v . 8 . Dresden  14 . Okt . Wie wir zuverlässig
erfahren , handelt es sich bei den in den letzten

Tagen stattgefundenen mehrfachen Sitzungen des
Staatsministeriums in der Angelegenheit der
Gräfin Montignoso  nicht um eine neue
Wendung sondern lediglich nur um die Ausführ¬
ung der zwei Hauptpunkte des im Mai 1905
abgeschlossenen Vertrages , betreffend eine Begeg¬
nung der Gräfin mit ihren älteren Kindern und
die Uebergabe der Prinzessin Monica an den
sächsischen Hof . Diese Uebergabe sollte sich bereits
im Mai vollziehen, verzögerte sich aber durch
einen Radunfall , den die Gräfin erlitt . Voll¬
ständig erfunden sind die Behauptungen von einer
Geldentschädigung an die Gräfin sowie, daß ihr
Privatleben neuerdings Anlaß zu Erörterungen
gegeben habe.

Berlin  13 . Okt . Dem Hofrat Tesch in
der Kolonial -Abteilung ist, wie die „Freisinnige
Zeitung " mitteilt , vom Kolonialdirektor Dernburg
nunmehr durch Erlaß die Funktions -Zulage ent¬
zogen worden . Herr Tesch hatte dieses Geld,
das er lediglich für Wahrnehmung der Geschäfte
des Kalkulators erhielt , noch viele Jahre hindurch
bezogen, nachdem er diese Funktionen längst ab¬
gegeben hatte und zwar , indem er ausdrücklich
als Funktionszulage quittierte.

Jena  13 . Okt . Die Verhandlungen gegen
Rosa Luxemburg  wegen Aufreizung , begangen
durch ihre Rede auf dem Jenaer sozialdemokratischen
Parteitag , finden am 10 . November vor dem
Landgericht Weimar statt.

Hamburg  13 . Okt . Der verantwortliche
Redakteur des Hamburger Echo Waberski  wurde
wegen Majestäts -Beleidigung , begangen durch einen
Artikel über den im Sommer vom Kaiser an den
Bürgermeister Burkhardt aus Metz gesandten
Cypressenzweig zu 2 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Rom 13 . Okt . In hiesigen politischen
Kreisen wird ein durch die Presse gehender Artikel
kommentiert , worin cs heißt , daß vor Erneuerung
des Dreibundes Italien der Eventualität eines
Konfliktes zwischen Deutschland und England Rech¬
nung tragen müsse. Wenn ein solcher Konflikt
entstehe , wäre Italien gezwungen , sich von Deutsch¬
land zu trennen.

Triest  13 . Okt . In der letzten Nacht ist
ist das Hotel Europa  zum größten Teil
niedergebrannt.  Die Hotelgäste , zumeist
Deutsche, mußten noch während der Nacht sich
andere Unterkunft suchen.

Warschau  13 . Okt . Wie aus Lodz
telegraphiert wird , hat der Kriegs -Bezirkschef
einen Befehl des Kriegs -Gouverneurs Petrikau
veröffentlicht , demzufolge alle Industriellen , die
ihren Arbeitern während des jetzigen Streiks
Lohn zahlen , 3000 Rubel Strafe zahlen müssen
oder mit 3 Monaten Gefängnis bestraft werden.
Derselbe Befehl erging an die Kaufmannschaft.

Die administrative Kriegsbehörde hatte eine wich¬
tige Beratung über die Streiklage , die den ganzen
Tag dauerte . Der Streik dauert fort , keine
Zeitungen erscheinen. Die Terroristen jagten alle
Fleischer aus dem Schlachthause . Es herrscht
daher Fleischmangel . Viele Einwohner verlassen
die Stadt . Ein Schutzmann wurde durch 3 Un¬
bekannte erschossen. Als der Oberst des Wladimir-
Infanterieregiments , Obrutschew Dzielna  die
Straße passierte , wurden 4 Revolverschüsse durch
Unbekannte auf ihn abgefeuert . Das Attentat
mißlang jedoch. Ein allgemeiner Streik wird am
Montag erwartet.

London  13 . Okt . Auch England hat
seinen Fleisch -Skandal  nach Art des Chi-
cagoer . vr . Newman erklärt in einem sensatio¬
nellen Artikel , daß er in englischen Würsten
Dinge entdeckt habe, die eine Gefahr für Leben
und Gesundheit bilden . Andere Aerzte erklärten,
daß ihnen in ihrer Praxis zahlreiche Vergiftungs¬
fälle vorgekommen sind, nachdem die betreffenden
Patienten gewisse Wurst gegessen hatten . Ferner
wird gemeldet , daß das Büchsenfleisch aller Sorten
fast ausschließlich aus Pferdefleisch besteht , ja
sogar in Fäulnis übergegangenes Pferdefleisch
wird vielfach verwendet . Außerordentlich schädlich
sei aber Büchsenlachs , zu dem zumeist faules
Material zur Verwendung gelangt . Die Mehr¬
zahl der englischen Geschäftshäuser , die sich mit
der Präparierung von Büchsenfleisch und anderen
Konserven befassen , seien unglaublich nachlässig.
Andererseits würden mehrere Millionen Liter
Milch jährlich in England verkauft , die zweifellos
gesundheitsschädlich seien. Es seien auch nicht
einmal entfernt die Krankheitsfälle zu zählen , die
durch giftige Eßwaren verursacht werden.

New - Aork  13 . Okt . Ein Schneesturm
von einer Heftigkeit , wie er seit 34 Jahren nicht
mehr dagewesen ist , herrscht in den Staaten
New-Dork , Ohio , Michigan und der Provinz
Ontario in Canada . Alle Obstbäume und ' die
noch im Felde stehenden Ernten sind völlig ver¬
nichtet . In Virginia und anderen südlichen
Staaten hat es stark gefroren . Die Baumwoll-
Kulturen haben schwer gelitten . Es heißt , daß
allein im Staate Georgia 40000 Ballen ver¬
nichtet wurden.

Algier  13 . Okt . In Relizanc wurde
gestern ein anderthalb Sekunden dauerndes Erd¬
beben wahrgenommen , welches unter der Be¬
völkerung große Panik hervorrief.

Landwirtschaft!. Lyirksmrein.
Für den Herbstbaumsatz werden wieder Obst¬

bäume zu ermäßigten Preisen an die Mitglieder
abgegeben und wollen dieselben von Herrn Oberamts¬
baumwart Widmann in Calw  gegen Bar¬
zahlung bezogen werden.

Calw,  13 . Oktober 1906.
Vereinssekretär : Fechter.

übergab sie in Staatspapieren seinem Freunde Ellinghaus für seinen Sohn für
alle Fälle . Gleichzeitig hinterlegte er bei Gericht ein Testament , in dem
er den Doktor zum Testamentsvollstrecker und Vormund seines unmündigen
Sohnes ernannte und seiner Frau nur das zum Leben notwendigste aus¬
setzte. Von den Gerüchten , die über seinen Geisteszustand umliefen , wußte
er nichts.

Kurze Zeit darauf , war er genötigt , mit seiner Frau zu einem Feste,
welches der Major von Rockesville gab, zu erscheinen. Auch Vancouver,
der immerfort eine hervorragende gesellschaftliche Rolle spielte und große
Summen verspielte und verschleuderte , war da.

Der leidenschaftlich erregte und etwas angetrunkene Mann nahm
sich Freiheiten gegen Frau Hohenthal heraus , die Hohenthal veranlaßten , ihn

einfach beim Kragen zu nehmen und an die Wand zu schleudern.
Die Empörung über Hohenthals Benehmen , nicht über das des Wüst¬

lings war sehr groß.
Auch jetzt forderte Vancouver Hohenthal nicht, mit der Begründung

daß einem entschieden geisteskranken Menschen gegenüber die Waffe am
Unrechten Platze sei, doch verschwand er aus Rockesville und dessen Umgegend,
sehr zum Bedauern des lebenslustigen Teiles der Gesellschaft.

Einige Tage später wurde Hohenthal in der Nähe von Rockesville
von einigen Männern überfallen und überwältigt , in einen geschlossenen
Wagen gebracht und davon geführt.

Aus der nächsten Eisenbahnstation brachten ihn die Leute , die sich
als Wärter der Irrenanstalt in Towertown legitimierten , in ein besonderes
Coupe und geleiteten ihren gefährlichen Patienten nach der Pflegeanstalt,
der sie angehörten.

Alle leidenschaftlichen Beteuerungen , alle Versuche, seine Freiheit zu
erlangen , vermehrten nur auch in den Bahnbeamten den Glauben , daß die
Wärter einen schwerkranken Mann zu einer bekannten Pflegeanstalt führten.

Hohenthal wurde der Obhut Mr . Stones in Towertown anvertraut.
Anfänglich hielt ihn dieser einfach eingeschlossen und es kostete Hohenthal
die Ausbietung aller seiner geistigen Kraft , um nicht wirklich wahnsinnig
zu werden.

Endlich durchaus würbe gemacht und einsehend, daß er mit Gewalt
nichts erreichen werde , wurde Hohenthal gefügsam , und seine Haft wurde
gemildert . Vier Monate verweilte er bei Mr . Stone.

Eines Nachts wurde er geweckt, und begleitet von zwei Wärtern , mit
den üblichen Vorsichtsmaßregeln fortgebracht , um in Marylodge Mr . Bolton
überliefert zu werden als — Mr . Weller . Sechs Monate hatte er in
Marylodge zugebracht, unter Umständen , die vielen andern den Verstand
genommen hätten — bis die Stunde der Befreiung schlug. — — —

Als Hohenthal nach unruhigem Schlummer erwachte, zeigten sich starke
Fiebersymptome bei ihm, die seinem Freunde Besorgnis einflößten . Es ent¬
wickelte sich rasch ein typhöses Fieber.

Hohenthal fühlte , wie sich ihm der Kopf umnebelte , er war so matt,
daß ex glaubte zu sterben.

Er schärfte Ellinghaus noch ein, wenn dies geschähe, mit allen Mitteln
seinen Sohn zu suchen, ihn dem Einflüsse seiner Mutter zu entziehen und
zu einem guten Menschen zu machen.

Lange Tage lag er dann in wilden Fieberphantasien . Der furchtbare,
aufregende Kampf , den er Ln Marylodge geführt , die übermenschlichen An¬
strengungen , Ruhe zu bewahren , wo alles in Grimm und Verzweiflung sich
in chm aufbäumte , um dem gewissenlosen Bolton keine Handhabe zu bieten,
ihn den geistig Umnachteten tatsächlich beizugesellen, die leidenschaftliche
Erregung , die der Stunde seiner Befreiung vorherging , hatten den starken
Mann endlich niedergeworfen.

(Fortsetzung folgt .)
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Amtliche und Privatanzeigen.
Gültlingen, Oberamts Nagold.

Most- m» TafelSM
treffen diese Woche ein. Bestellungen nimmt entgegen

Schafwerdeverpachkung.
Die hiesige Schafweide, welche mit 800 St.

Schafen— 11 Monate im Jahr — befahren werden
darf, wird am

Montag , den 22 . Oktober 1906,
vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus auf3 Jahre neuverpachtet,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Die Pferchgerätschaften stellt die Gemeinde zur Verfügung, ebenso die
sehr geräumige Schafscheuer.

Die Bedingungen, die beim Schultheißenamt einzusehen sind, werden vor
der Versteigerung bekannt gegeben. Unbekannte Liebhaber haben amtlich
beglaubigte Vermögenszeugnisse vorzulegen.

Den 5. Oktober 1906.
Gemeinderat.
Vorstand: Kern.

LL

Danksagung.
Für die erwiesene Liebe und Teilnahme bei dem

Hinscheiden unsererl. Mutter
Katharine Moros Witwe,

>sowie für die schönen Blumenspenden und die ehrende
!Begleitung zu ihrer Ruhestätte dankt herzlich

Familie Moros.

Freie Wer-AmU Kali«
- Am Mittwoch, den 17. Oktober, nachmittags 4 Uhr, wird die Bäcker¬

fachschule wieder eröffnet.
Zum Besuch derselben sind verpflichtet, alle Lehrlinge, welche bei unsern

Jnnungsmeistern beschäftigt sind. Das Schulgeld von 3 ist beim Eintritt
sofort zu bezahlen. Eltern und Lehrherrn werden aufgefordert, ihre Lehrlinge
zu pflichtigem und pünktlichem Schulbesuch zu ermahnen.

Der Obermeister.
Buck. .

Hirsau.

Im Anfertigen aller Sorten Schuhwaren,
sowie zu Reparaturen bei sofortiger und billiger
Bedienung empfiehlt sich ergebenst

ttemriek Menlrarät.

MMMemjen vMLtenLtiletie»
^ scilönsben Lisnr!

I
Ml 12  Fahren

kann jecies lMäcken ctie feinsten Kucken bereiten, wenn nack
I>r . Qstksr 's kerepten Zebacken wirct. Die Linkackkeit in cter
tterstelluna von süssen 8peissen mit vr . Ostksr 's Pudding¬
pulvern unct Kesina-Oelstine ru 10 pkg. (3 5t. 25 pkg.) kann nickt
übertrokken werden.

Kereptbücker umsonst von
vr . Oetker , Lielekelä.

Teinach

UkÄMktll
für Geschäfts-, Schul-

und Hausbedarf,

GeMtsbucher
in jeder Ausführung zu Original-

Fabrikpreisen;

Topierbücher,
Wrief-Grdner

verschiedener Systeme,
Vleekzel, guittungen,
perforierte Etiketten,

AnhällgeMl, Musterbeutel,
?ozipspirreu. (oui/erie

mit Firmadruck
empfiehlt sehr preiswert

klmi! Oeorgii.
Empfehle stets frische Grünwinkler

und StuttgarterKunsthese,
sowie

Milchner Kiechefe.
Lskning,
Bäckerei.

Laufmädchen oder
Lauffrau

sucht
vsnl

MSdcheugesuch.
Zur vollständig selbständigen Füh¬

rung einer kleinen, gut bürgerlichen
Haushaltung wird ein in allen Haus¬
arbeiten durchaus bewandertes, solides
Mädchen aus guter Familie bei hohem
Lohn und guter Behandlung zum als¬
baldigen Eintritt gesucht.

A . H. Lhmert,
Simmozheim.

zur Trockenlegung feuchter Mauern,
Keller, Wände u. s. w., sowie gegen
Schimmel-, Pilz - und Salpeter-
Bildung ist

Vollständig giftfrei! Nicht ätzend!
Zahlreiche Anerkennungsschreiben.

Generalvertrieb:
Gebrüder Kray er, Mannheim.

Niederlage bei:
K. Otto Vinyon , Val «,.

Zavelstein.

Alte Ziesel
verkauft

Ernst Rothsutz
z. Lamm.

Dill-Weißenstein.

Ei« Fuhrknecht
kann sofort oder später eintreten, sowie
ein jüngerer

Bäckergeselle
bei

August Mürle, Bäckermeister.

^ p^potkeken-LLrilr-pkgndbrieken rc.

8 ^n-u.Vsrksut von Ltggtspgpieren

Nerxeil. Wcken-
mrlrlkide«.

Von Nervenlähmung,Muskelschwund,
Blutarmut, anfallsweise Kopfschmerz,
Stoffwechselstörung, Schwindelanfällen,
Mattigkeit in den Beinen u. s. w.
wurde ich ganz und dauernd geheilt.
Frau Reich, St .Peterzell. IM - Amt¬
lich beglaubigt: Ackermann, Gemeinde¬
sekretär, St . Peterzell (Schweiz), den
1. Februar 1906. Vom Medizin-
und Natnrheilinstitut, Niederurnen
(Schweiz). Eisenbahnlinie Zürich-Gla¬
rus. vr . Schumacheru. vr . Ziegler.
Prospekt und Dankschreiben von Ge¬
heilten gratis. s4

SÄrastmke OWme.
Hochstämme,Halbhoch¬

stämme, Pyramiden und
Spalier , gerntragende
Sorten,  verkauft

Ludwig Kling,
Baumwart,

Alzenberger Hof.

Milch
ist zu haben bei

Kübler, Jnselgasfe.

beckerstr. 151

liefert rssck und billig
in scköner̂ .uslübrung

krosoküren, Krabrellen,
8tatuten, keoknungen,
Preislisten, IVIitteilungen,
kriekdogsn, Liroulare,
Lpeise-, Viein-, äciress-,
Verlodungs- u. gesuoks-
Icarten, krielumsokläge

eto. sie.

Makulatur
ist zu haben in der Druckerei ds. Bl.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen  Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  iu Calw.Telephon Nr. 9.
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